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E rzieh u nqsbeau ftraqung 
-§1 Abs.1  Nr.  4  Jugendschutzgese tz  -  

 
 

E rziehungsbeauftragte Person ist  jede Per son über 18 Jahren, sowe it  s ie  auf Dauer oder ze itwe i se auf-
grund einer V ere inbarung mit  der/den Personensorgeber echtigten Erziehungsaufgaben wahrnimmt ode r  
sowe it  s ie  e in Kind/ e inen Jugendl ichen im Rahmen der Ausbi l dung oder der Jugendhi l f e  betre ut.  Nach 
dieser Rege lung werden für Kinder / Jugendl iche in B egl e itung e iner Erz iehungsbeauftragten Person 
be stimmt e ze it l iche B egr enzungen be im B e such von Gaststätten und öffentl ichen Tanz- und 
F i l mveranstaltungen aufgehoben. 
 

Hiermit erklären wir als Personensorgeberechtigte, dass nachfolgend benannte Person unser minderjähriges Kind 
 
am ____________________ (Datum) 

 
 bis ____________________ Uhr bzw. 
 

bis zum Ende der Veranstaltung in der Funktion als erziehungsbeauftragte Person begleitet. 
 
D ie  Erz iehungsbeauftragte Person ist  uns persönl ich be k annt und genie ßt unser V ertrauen. Zwischen ihr 
und unser e m Kind be steht e in Autoritätsverhältnis.  S ie  be sitzt  genügend persönl iche Re i f e  und Zuver-
l äss igk e it,  um die vere inbarten Absprachen und die Vorschriften des Jugendschutzgesetzes e inhalten zu 
k önnen. Wir  haben mit  ihr  auch ge k l ärt, wann und wie unser Kind wieder nach Hause k ommt. 
 
Personensorgeber echtigte/r:
 ________________________________________________________________________________ 
(Eltern/Vormund)  Namen, Vornamen 
 

Kind/ Jugendl icher:  
 ________________________________________________________________________________ 
  Name, Vorname, Geburtsdatum 
 

Erziehungsbeauftragte/r:
 ________________________________________________________________________________ 
  Name, Vorname, Geburtsdatum 
 

D ie  übertragene Aufgabe kann -  auch vorübergehend -  nicht an Dritte  de l egiert  werden. 
 
Für eventuelle Rückfragen sind wir telefonisch zu erreichen: 
_____________________________________________ 
 
Für d ie  Richtigk e it  der zuvor gemachten Angaben: 
 
 
 
____________________________________________________________________________ 
Unterschrift (Eltern/Vormund) 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Hiermit nehme ich die Erziehungsbeauftragung mit den zuvor genannten Rechten und Pflichten an und bestätige, dass ich 
den Inhalt dieses Vordruckes (auch die Regelungen des Jugendschutzgesetzes auf der Rückseite) zur Kenntnis genommen 
habe. 
 
 
____________________________________________________________ 
Unterschrift Erziehungsbeauftragte Person 

ACHTUNG 
• Mögliche Erziehungsbeauftragte Personen: Pädagog/-innen in der Jugendhilfe, Erzieher/-innen in Heimen, Lehrer/rinnen, Ausbilder/-innen, Betreuer/rinnen in Vereinen, Großeltern, 

Verwandte, Freunde der Eltern, Geschwister der jungen Menschen. Erziehungsbeauftragte Person kann nicht „der Freund" oder „die Freundin" ihres Kindes sein (Beziehungsverhältnis). 
• Die Übertragung der Erziehungsbeauftragung auf Veranstalter und Gastwirte ist nicht zulässig. 
• Der Erziehungsauftrag muss während des vereinbarten Zeitraumes bei voller Handlungsfähigkeit ohne Einschränkungen (z.B. durch Alkohol, Drogen) und verantwortungsvoll 

(Verfügbarkeit/Anwesenheit, Zuverlässigkeit) erfüllt werden. 
• Die Erziehungsbeauftragte Person muss auf die Einhaltung der Jugendschutzbestimmungen achten. 
• Verstöße gegen das Jugendschutzgesetz können mit einem Bußgeld geahndet werden. 
• Eine Unterschriftenfälschung, kann nach dem Strafgesetzbuch mit Freiheitsstrafe bis zu 5 Jahren belegt werden. 
• Sowohl die erziehungsbeauftragte Person als auch der/die Minderjährige müssen auf Verlangen ihre Identität nachweisen können. 
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A u s z ü qe a u s dem Ju qen d s c h ut z qes etz  
 
JuSc h G § 2 Pr üf u n g s-  u n d N a c hwei s p f l i c h t 
(1) Soweit es nach diesem Gesetz auf die Begleitung durch eine erziehungsbeauftragte Person ankommt, haben die in § 1 Abs. 1 Nr. 4 genannten Personen ihre 
Berechtigung auf Verlangen darzulegen. Veranstalter und Gewerbetreibende haben in Zweifelsfällen die Berechtigung zu überprüfen. 
(2) Personen, bei denen nach diesem Gesetz Altersgrenzen zu beachten sind, haben ihr Lebensalter auf Verlangen in geeigneter Weise nachzuweisen. Veranstalter 
und Gewerbetreibende haben in Zweifelsfällen das Lebensalter zu überprüfen. 
 
JuSc h G § 4 G a s t st ätten 
(1) Der Aufenthalt in Gaststätten darf Kindern und Jugendlichen unter 16 Jahren nur gestattet werden, wenn eine personensorgeberechtigte oder 
erziehungsbeauftragte Person sie begleitet oder wenn sie in der Zeit zwischen 5 Uhr und 23 Uhr eine Mahlzeit oder ein Getränk einnehmen. Jugendlichen ab 16 
Jahren darf der Aufenthalt in Gaststätten ohne Begleitung einer personensorgeberechtigten oder erziehungsbeauftragten Person in der Zeit von 24 Uhr und 5 Uhr 
morgens nicht gestattet werden. 
(2) Absatz 1 gilt nicht, wenn Kinder oder Jugendliche an einer Veranstaltung eines anerkannten Trägers der Jugendhilfe teilnehmen oder sich auf Reisen befinden. 
(3) Der Aufenthalt in Gaststätten, die als Nachtbar oder Nachtclub geführt werden, und in vergleichbaren Vergnügungsbetrieben darf Kindern und Jugendlichen nicht 
gestattet werden. 
(4) Die zuständige Behörde kann Ausnahmen von Absatz 1 genehmigen. 
 
JuSc h G § 5 T a n z ver a n s t a l t u n g en  
(1) Die Anwesenheit bei öffentlichen Tanzveranstaltungen ohne Begleitung einer personensorgeberechtigten oder erziehungsbeauftragten Person darf Kindern und 
Jugendlichen unter 16 Jahren nicht und Jugendlichen ab 16 Jahren längstens bis 24 Uhr gestattet werden. 
(2) Abweichend von Absatz 1 darf die Anwesenheit Kindern bis 22 Uhr und Jugendlichen unter 16 Jahren bis 24 Uhr gestattet werden, wenn die Tanzveranstaltung 
von einem anerkannten Träger der Jugendhilfe durchgeführt wird oder der künstlerischen Betätigung oder der Brauchtumspflege dient. 
(3) Die zuständige Behörde kann Ausnahmen genehmigen. 
 
JuSc h G § 6 Sp ie l h a l l en,  G l ü c k s s p i e le 
(1) Die Anwesenheit in öffentlichen Spielhallen oder ähnlichen vorwiegend dem Spielbetrieb dienenden Räumen darf Kindern und Jugendlichen nicht gestattet 
werden. 
(2) Die Teilnahme an Spielen mit Gewinnmöglichkeit in der Öffentlichkeit darf Kindern und Jugendlichen nur auf Volksfesten, Schützenfesten, Jahrmärkten, 
Spezialmärkten oder ähnlichen Veranstaltungen und nur unter der Voraussetzung gestattet werden, dass der Gewinn in Waren von geringem Wert besteht. 
 
JuSc h G § 9 A lk o h o l i s c he Geträ n ke 
(1) In Gaststätten, Verkaufsstellen oder sonst in der Öffentlichkeit dürfen 
1. Branntwein, branntweinhaltige Getränke oder Lebensmittel, die Branntwein in nicht nur geringfügiger Menge enthalten, an Kinder und Jugendliche, 
2. andere alkoholische Getränke an Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren weder abgegeben noch darf ihnen der Verzehr gestattet werden. 
(2) Absatz 1 Nr. 2 gilt nicht, wenn Jugendliche von einer personensorgeberechtigten Person begleitet werden. 
(3) In der Öffentlichkeit dürfen alkoholische Getränke nicht in Automaten angeboten werden. Dies gilt nicht, wenn ein Automat 
1. an einem für Kinder und Jugendliche unzugänglichen Ort aufgestellt ist oder 
2. in einem gewerblich genutzten Raum aufgestellt und durch technische Vorrichtungen oder durch ständige Aufsicht sichergestellt ist, dass Kinder und Jugendliche 
alkoholische Getränke nicht entnehmen können. § 20 Nr. 1 des Gaststättengesetzes bleibt unberührt. 
 
JuSc h G § 1 0 R a u c h en i n der  Öf fent l i c h keit, T a b a kw aren 
(1) In Gaststätten, Verkaufsstellen oder sonst in der Öffentlichkeit dürfen Tabakwaren an Kinder oder Jugendliche unter 16 Jahren weder abgegeben noch darf ihnen 
das Rauchen gestattet werden. 
(2) In der Öffentlichkeit dürfen Tabakwaren nicht in Automaten angeboten werden. Dies gilt nicht, wenn ein Automat 
1. an einem Kindern und Jugendlichen unter 16 Jahren unzugänglichen Ort 
aufgestellt ist oder 
2. durch technische Vorrichtungen oder durch ständige Aufsicht sichergestellt 
ist, dass Kinder und Jugendliche unter 16 Jahren Tabakwaren nicht entnehmen können. 
 
JuSc h G § 1 1 Fi lmvera n st a lt u n gen  
(1) Die Anwesenheit bei öffentlichen Filmveranstaltungen darf Kindern und Jugendlichen nur gestattet werden, wenn die Filme von der obersten Landesbehörde 
oder einer Organisation der freiwilligen Selbstkontrolle im Rahmen des Verfahrens nach § 14 Abs. 6 zur Vorführung vor ihnen freigegeben worden sind oder wenn es 
sich um Informations-, Instruktions- und Lehrfilme handelt, die vom Anbieter mit 
"Infoprogramm" oder "Lehrprogramm" gekennzeichnet sind. 
(2) Abweichend von Absatz 1 darf die Anwesenheit bei öffentlichen Filmveranstaltungen mit Filmen, die für Kinder und Jugendliche ab zwölf Jahren freigegeben und 
gekennzeichnet sind, auch Kindern ab sechs Jahren gestattet werden, wenn sie von einer personensorgeberechtigten Person begleitet sind. 
(3) Unbeschadet der Voraussetzungen des Absatzes 1 darf die Anwesenheit bei öffentlichen Filmveranstaltungen nur mit Begleitung einer 
personensorgeberechtigten oder erziehungsbeauftragten Person gestattet werden 
1. Kindern unter sechs Jahren, 
2. Kindern ab sechs Jahren, wenn die Vorführung nach 20 Uhr beendet ist, 
3. Jugendlichen unter 16 Jahren, wenn die Vorführung nach 22 Uhr beendet ist, 
4. Jugendlichen ab 16 Jahren, wenn die Vorführung nach 24 Uhr beendet ist. 
(4) Die Absätze 1 bis 3 gelten für die öffentliche Vorführung von Filmen unabhängig von der Art der Aufzeichnung und Wiedergabe. Sie gelten auch für 
Werbevorspanne und Beiprogramme. Sie gelten nicht für Filme, die zu nichtgewerblichen Zwecken hergestellt werden, solange die Filme nicht gewerblich genutzt 
werden. 
(5) Werbefilme oder Werbeprogramme, die für Tabakwaren oder alkoholische Getränke werben, dürfen unbeschadet der Voraussetzungen 
der Absätze 1 bis 4 nur nach 18 Uhr vorgeführt werden. 
 


